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Ebersberg
Fahrrad am
Bahnhof gestohlen
Ein Unbekannter hat in der
Nacht auf Mittwoch ein
schwarz-grünes Mountain-
bike der Marke Felt, Typ
XCTSunTour, am Ebersber-
ger Bahnhof gestohlen. Das
teilte die Polizei am Don-
nerstag mit. Das Fahrrad
war mit zwei Schlössern am
Geländer abgesperrt. Der
Schaden beträgt 450 Euro.
Hinweise an die Polizei un-
ter Tel. (0 80 92) 82 68 0.

Männer kiffen vor Polizei
Gegen die zwei Ebersberger wird jetzt ermittelt

mit. Bei der Kontrolle konn-
ten eine geringe Menge Mari-
huana, sowie Utensilien, die
dem Rauschgiftkonsum die-
nen, sichergestellt werden.
Gegen die beiden Männer (22
und 27 Jahre) aus der Kreis-
stadt wurde ein Ermittlungs-
verfahren eingeleitet. ez

amt und dem ehemaligen
Sparkassengebäude in unmit-
telbarer Nähe der Polizei-
dienststelle angetroffen. Zu-
vor war ein Hinweis durch ei-
nen aufmerksamen Passan-
ten bei der Polizeiinspektion
eingegangen, teilten die Ord-
nungshüter am Donnerstag

Ebersberg – Einen dümmeren
Platz hätten sich zwei Kiffer
für ihren Drogenkonsum
nicht aussuchen können: Am
Mittwoch haben Beamte der
Polizeiinspektion Ebersberg
zwei Männer beim Drogen-
konsum auf einer Parkbank
zwischen dem Vermessungs-

Grafing
hat andere
Probleme
VON MICHAEL ACKER

KOMMENTAR

Grafing hat viele Probleme:
fehlende Kinderbetreuungs-
plätze zum Beispiel, eine sa-
nierungsbedürftige Stadt-
halle, ein nahezu leer ste-
hendes Gebäude in der Rot-
ter Straße, das seit Jahren
vor sich hin gammelt. Um
nur einige zu nennen. Ein
Problem hat Grafing sicher-
lich nicht und das heißt
Öxinger Platz.
Zugegeben: Das neue

Areal ist alles andere als ge-
lungen. Eine triste Steinflä-
che ohne Aufenthaltsquali-
tät, in Zeiten der Bienen-
freundlichkeit eigentlich
ohnehin ein Unding. Aber
der Platz ist nagelneu, seine
Gestaltung vom Stadtrat ab-
gesegnet! Er hat’s verbockt.
Jetzt dieses Fass – ob mit

oder ohne Privatspende –
noch einmal aufzumachen
und Steuergeld zu inverstie-
ren, ist der falscheWeg, der
die Grafinger kopfschüt-
telnd zurücklassen würde.
Für den Wahlkampf eignet
sich der Platz auch nicht,
weil er den meisten
schlichtweg egal ist.
Die Stadtratsfraktionen,

allen voran die CSU, die bei
diesem Thema die Mei-
nungsführerschaft inne zu
haben glaubt, sollten sich
besinnen. Wie gesagt: Gra-
fing hat andere Probleme.

Öxinger Platz: Steuergeld
fließt in jedem Fall

Spender und Bürgermeisterin geben gemeinsame Erklärung ab
bote, die nach den Vergabe-
richtlinien nicht zulässig
sind“, heißt es in der Erklä-
rung, die der EZ vorliegt.
Der Knackpunkt: Auch der

private Spender geht davon
aus, „dass die Stadt in jedem
Fall 120 000 Euro in den be-
stehenden Platz zur Fertig-
stellung investieren müsste“,
sodass „insgesamt 620 000
Euro zur Verfügung stehen
würden“. Das würde nach
den Plänen des Spenders aus-
reichen, eine offizielle Kos-
tenrechnung ist das nicht.
Obermayr strebt eine billige-
re Lösung an und geht davon
aus, dass im günstigsten Fall
43 000 Euro eingesetzt wer-
den müssten, für kleine Er-
gänzungen an der Platzge-
staltung. mps
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privaten Spender, die etwas
Licht in die Sache bringen
soll. Demnach hatte der Pri-
vatmann der Stadt ursprüng-
lich schriftlich zugesichert,
er würde für dieses Projekt
500 000 Euro geben – mit ei-
ner Zeitverzögerung, was für
Grafing einen Zwischenfi-
nanzierungsaufwand aus
Steuergeld bedeuten würde.
Der CSU gab der Spender

nach der gemeinsamen Er-
klärung am 13. Februar eine
Zusicherung, „dennoch ent-
stehende Mehrkosten in vol-
ler Höhe zu übernehmen“. Er
knüpft seine Zusage an der
Mehrkostenübernahme aber
strikt an seine Gestaltungs-
vorgaben und seine Beteili-
gung bei der Auftragsverga-
be. „Bestandteil dieser Kalku-
lation waren Festpreisange-

Grafing – Das Ringen um den
Öxinger Platz geht weiter: Im
Grafinger Bauausschuss kur-
sierten verschiedene Versio-
nen, wer denn jetzt die Kos-
ten dafür übernehmen soll,
wenn der eben erst fertigge-
stellte Öxinger Platz tatsäch-
lich wieder umgekrempelt
werden sollte. Das hat die
CSU vorgeschlagen. Unklar
war, welcher Anteil bei der
Stadt verbliebe, ob überhaupt
die Stadt belastet würde (was
die CSU verneinte), sowie
welchen Teil ein privater
Spender übernähme. Es kam
zum Streit, abgestimmt wur-
de darüber nicht (wir berich-
teten).
Jetzt gibt es aber eine ge-

meinsame Erklärung von
Bürgermeisterin Angelika
Obermayr (Grüne) und dem

Arbeitsmarkt zu gut: Weniger Selbständige
Existenzgründungen im Landkreis Ebersberg gehen wieder zurück

die herausragende Rolle der
Existenzgründer in der Wirt-
schaft: „Start-Ups und neue
Unternehmen stehen für In-
novationen und Dynamik.
Sie legen das Fundament für
zukünftige wirtschaftliche
Erfolge. Genauso sind altein-
gesessene Betriebe im Be-
stand gefährdet, wenn sich
keine Nachfolger finden, die
das Risiko übernehmen wol-
len.“ Die IHK-Gründerbilanz
beruht auf Daten des Bayeri-
schen Landesamts für Statis-
tik. ez

gewerbe (129). Bei den Über-
nahmen liegt das Gastgewer-
be (27) vorne, gefolgt vom
Handel (22) und dem Bauge-
werbe (19).
Die IHK-Vorsitzende for-

dert ein besseres Gründungs-
klima mit weniger Bürokra-
tie und einfacheren Steuerre-
geln. „Außerdem müssen be-
reits in der Schule die Chan-
cen und der Wert des Unter-
nehmertums für die Gesell-
schaft diskutiert werden“, so
Ziegltrum-Teubner.
Die Unternehmerin betont

mer nutzen. „Gut vorbereitet
steigern die Existenzgründer
ihre Erfolgsaussichten erheb-

lich“, so Ziegltrum-Teubner.
Am beliebtesten im Land-
kreis sind Gründungen im
Dienstleistungssektor (240),
im Handel (179) und im Bau-

zende des IHK-Regionalaus-
schusses Ebersberg.
Gleichzeitig beobachtet die

IHK aber einen Trend zur bes-
seren Vorbereitung einer
Gründung, indem Interessier-
te verstärkt Angebote wie die
Beratungsservices der Kam-

ger schrumpften noch deutli-
cher um 17,6 Prozent auf 98
Fälle. Im Vergleich dazu gab
es 2016 ein Wachstum und
2017 keine Veränderungen
in der Gründerdynamik.
Die IHK führt das Tief in

erster Linie auf die weiterhin
gute Konjunktur zurück:
„Der Arbeitsmarkt in der Re-
gion bietet nahezu Vollbe-
schäftigung. Damit sinkt er-
fahrungsgemäß das Interesse
an einer unternehmerischen
Selbstständigkeit“, sagt Sonja
Ziegltrum-Teubner, Vorsit-

Landkreis – Die Existenzgrün-
derzahlen im Landkreis
Ebersberg sind im vergange-
nen Jahr wieder gesunken.
Das teilt die IHK fürMünchen
und Oberbayern mit. 2018
meldeten 1132 Personen ein
Gewerbe an (1034 Neugrün-
dungen und 98 Übernah-
men), einMinus von acht Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr.
Bei den echten Firmenneu-
gründungen verzeichnete die
IHK einen Rückgang um sie-
ben Prozent. Die Betriebs-
übergaben an einen Nachfol-

Außerdem müssen bereits in der Schule die
Chancen und der Wert des Unternehmertums für

die Gesellschaft diskutiert werden.
Sonja Ziegltrum-Teubner, IHK-Chefin im Landkreis

EZ-Leser helfen: 10 000 Euro für den Hospizverein Ebersberg
reitungsseminar verwendet wer-
den, in dem gerade 13 neue ehren-
amtlich tätige Frauen und Männer
zu Hospizhelfern ausgebildet wer-
den, sagte Maria Sommer bei der
Spendenübergabe. FOTO: SRO

Grampp, Schatzmeisterin des Hos-
pizvereins, Hans Schneider, Vorsit-
zender des Hospizvereins, Michael
Acker, Maria Sommer, 2. Vorsitzen-
de des Hospizvereins, und Werner
Miller. Das Geld soll für das Vorbe-

durchgeführt wurde, großzügig
unterstützt. Am Donnerstag über-
gaben Redaktionsleiter Michael
Acker und Werner Miller vom Lions
Club 10 000 Euro an den Verein.
Auf unserem Foto (v.l.): Rita

nen geschrieben hat. Leser der
Ebersberger Zeitung haben seine
Arbeit mit einer Spende für die
„Kette der helfenden Hände“, die
zusammen mit dem Lions Club
Ebersberg in der Weihnachtszeit

Menschen auf ihrem letzten Weg
begleiten und ihnen ein würdevol-
les, schmerzfreies Sterben ermögli-
chen – das ist das Ziel, das sich der
Christophorus Hospizverein im
Landkreis Ebersberg auf die Fah-
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„Der erste Tag in Krippe
oder Kindergarten ist ein
einschneidendes Erlebnis
für Eltern und Kind.“

Annabell Wegener, Ressort-
leiterin bei der Nachbar-
schaftshilfe Vaterstetten,
die Tipps zur Eingewöh-
nung gibt. » SEITE 4


